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verloren und unterhalb des Duchpunttes der Achſe verbleiben nur
mehr noch zwei Drittel des Glocken⸗Volumens; das Pendel iſt
um ein Drittel der Länge verkürzt, muſs aher auch Um ſo raſcher
ſchwingen. Zugleich wird auch der Aufhängepunkt des aſt
ebenſoweit über den Wendepunkt der hinaufgerückt, daher deſſen
Anſchlag an den Schallring der Glocke beim Läuten weit geringere
Kraft hat, als bvenn Eu, wie C8 bei der alten Aufhängemethode der
Fall iſt, der änge nach unterhalb der geraden Achſe die
ganzé Schwingung der Glocke mitmacht ud auf dieſe Weiſe mit der
vollen ſeiner Schwere an den Schallring anprallt. Auf den
rſten lick erkennt man, wie derſelbe beim Schwunge der
wenig Bewegung macht, vielmehr die Glockenwand beim Läuten an
dieſen anſtoßt. Daſs bei größeren Glocken auf dieſe Weiſe eine kräftige
und vo Vibration (5 Metalle  S nicht ewirkt wird, leg auf der
an aher erſcheint die Glocke, weil noch dazu der Klöppelanſchlag
beim Läuten Im Verhältniſſe der 1 derſelben zu raſch nacheinander
erfolgt, fürs Gehör weit kleiner, al ſie u Wirklichkeit iſt Da aber
der volle Ton einer Glocke und ein threr Schwere entſprechend
langſamer Schwung die Hauptſache iſt, und mit vo  em Recht durch
Anſchaffung möglichſt großer ocken ern kräftiges, entſprechen feierlich⸗
langſames (laute 3u erzielen, elbſt mit großen Koſten hingeſtrebt
wird, ſo iſt eS Umſomehr 3u bedauern, daſs durch leſe neue Auf⸗
hängeweiſe dieſes lobenswerte Streben, dem Meſsner unbegründet
beim Läuten eine Erleichterung zu verſchaffen, geradezu vereitelt wird
Daſs man ogar bei kleinen Glocken, die ohnehin leicht läuten ſind,
dieſe gebogenen Achſen verwerten müſſen wähnt, kann wohl nur
die Folge lächerlicher Neuerungsſucht ſein.

Schönering. Pf ranz Biefhnes.
XXII (Octava 881² Domini.) In den Kirchen, deren Titularfeſt

ern Feſt de errn iſt, werden oft die Vespern des Octavtages
Patrocinium mit einem vorangehenden oder nachfolgenden Duplex
minus oder auch majus (oncurrieren und ES en  E ie Frage, wie
die Vesper Iun einem olchen E halten Nach der zu Anfang
des Breviers ſtehenden allgemeinen Concurrenz-Tabelle müſste mit
inem Duplex minus die Vesper getheilt, einem Duplex majus aber
die ganze Vesper überlaſſen werden; doch waäre eS er irrthümlich,
wenn man dieſe allgemeinen Regeln auf unſern Fall anwenden
wollte Vielmehr Aben die Rubriken ſelber ſchon Im Lit 9. ITL.
den Octaven CI Marienfeſte das Vorrecht zugeſtanden, daſs ſie In
Occurrenz mit einem Duplex minus die Vesper aAben ſollen,
uind wird darum ohne Zweifel E  E Privileg umſomehr allen
Feſten de errn zukommen; 10 dieſe werden ſich ogar einem Duplex
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majus gegenüber ganz behaupten (was bei Marien-Octaven nicht
der Fall iſt) Von den im römiſchen Breviere ſtehenden vier Feſt
octaven des Herrn iſt dies ausdrücklich Iu der Note zur Concurrenz⸗Tabelle ausgeſprochen; und auf eine beſondere Anfrage bezüglich der
Octave 6 Trinitäts ⸗Feſtes hat die Riten⸗Congregation ebenfalls
Iu dieſem Sinne entſchieden.) 8 dieſen beiden Thatſachen darf
nan nie nach d  0 Iu den meiſten liturgiſchen Handbüchern aus  2  —
geſprochenen Meinung die allgemeine Regel ableiten, daſ die Oetaven

Feſten de Herrn ihre Vespern einem DUplex Vel II
(Jassis abtreten. In den Kirchen des heiligſten Namens Ve

ſu alſo
müſste In den Jahren, In be  en die Oetava 88 Nominis auf den

Januar 0 und woOo demnach am Sonnabend Desponsatio
—M V.. am Montag Conversio Pauli (beides Duplicia majora)

concurrieren, beide ESpern de 88 Nomine COIII 0
IESD 8SEg gehalten werden. Dieſelben Regeln ſind dann auf die
(taven Innventio Crucis. 88 Trinitatis., Sacrat. OCoOrdis
Jesu. Pretiosiss. Sanguinis und Transfigurationis Ini anzuwenden;die Octave des Kirchweihfeſtes aber olgt, obſchon das auch ein Feſt(8 Herrn iſt, den allgemeinen Regeln und hat daher In Concurrenz
mit einem UP minus getheilte Vespern, Utit einem Duplex majus
aber die bloße Commemoration.

Groß⸗Strehlitz I Oberſchleſien Rudol Buchwald,
Gymnaſial Religions Lehrer

XV. Ritus beim „Libera“ oder Abſolution ad
tumbam.) tach dem Requiem legt der Celebrant anipe und Caſel
weg und nimmt ein Pluviale chwarzer Farbe Die Aſſiſtenz legt
gleichfalls die Manipeln weg und bvenn der Celebrant kein Pluviale
hat, auch Dalmatik und Tunicella Der Sarg oder Katafalk iſt ver⸗
chieden 3u tellen, E nachdem der Leichnam anweſend iſt oder nicht,
der Verſtorbene Prieſter oder aie öſt der Leichnam anweſend
und der Verſtorbene ein Laie, ⁰ iſt der Sarg 3u ſtellen, daſs das
Geſicht gegen den Hochaltar chaut die Füße alſo gegen den Altar
gerichtet ind War der Verſtorbene ein Prieſter, findet die
gekehrte Stellung 0 die U ſind gegen die Kirchenthüre
gerichtet; dieſer Unterſchied leg Iu dem Begriffe der EHeclesia
audiens 61 docens. ſt dagegen der Leichnam nicht anweſend, ˙⁵ iſt
beim atafa zwiſchen Prieſter und Laien kein Unterſchied 3u
machen und die I in immer dem Iltare zugewendet. Das Kreuz,
welches der Subdiacon rägt, Iu allen Fällen N Haupte, der
Celehrant 3u den Füßen; alſo nur für den Fall der Gegenwart
der Leiche eines Prieſters ſteht das Kreuz zwiſchen Altar und Tumba
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